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Amtlicher Lheil.

Karlsruhe , Len 6 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm

3 . d . M . gnädigst zu beschließen geruht , daß die Besorgung
sämmtlicher dieRheiuschifffahrt betreffenden Angelegen¬
heiten aus dem Geschäftskreis des Ministeriums des großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten ausgeschieden
und demjenigen des Handelsministeriums übertragen werde .

Nicht - Amtlicher Lheit.

Telegramme .
Turin , 5 . Juni . ( Frks . Bl . ) Graf Cavour hat die

letzte Oelung erhalten . Eine große Menschenmasse hält sich
vor seinem Hotel versammelt . Der Arzt hofft , daß der Kranke
eine ruhigere Nacht haben werde . — Minghetti hat inter¬

imistisch das Ministerium des Aeußern , Fanti das der Ma¬
rine übernommen .

^ Turin , Donnerstag , 6 . Juni . Heute Morgen 7

Uhr ist Graf Cavour gestorben .
* London , 4 . Juni . Das Gerücht geht , daß ungefähr

290,000 Pfd . St . morgen nach Amerika eingeschiffl werden

sollen .

Wien , 5 . Juni . ( Fr . I . ) In Folge der Erklärung des

Hru . v. Schmerling , daß die Negierung den jetzigen
Reichsrath nur als den engern ansehe , zieht die Linke einst¬
weilen weitere , von ihr eingebrachte Anträge zurück .

München , 5 . Juni . ( Allg . Ztg . ) Heute Abend hat die

Trauung des Grafen Trani mit der Prinzessin Mathilde
in Bayern stattgefunden .

LL. Schluß des preußischen Landtags .

Berlin , 5 . Juni . Gegen ' /^ 4 Uhr waren hie Mitglieder
beider Häuser zahlreicher , als man erwarten konnte , im

Weißen Saale des k. Schlosses versammelt . In der Hofloze

erscheint gegen 4 Uhr Ihre Maj . die Königin ; in den Diplo¬

matenlogen sehen wir den Grafen Carolyi ( Oesterreich ) ,
Hrn . de Quaade ( Dänemark ) , E . Geffken ( Hamburg ) , de

Castro ( Brasilien ) , Hrn . v . Mohrenheim ( Rußland ) . Der

frühere gothische Thronseffel ist durch eine soils cur -ckis ersetzt .

Gleich nach 4 Uhr tritt das Ministerium ein , an der Spitze
der Fürst Hohenzollern . Die Versammlung schart sich um
den Thron ; der Präsident des Herrenhauses bringt ein drei¬

maliges Hoch auf Se . Maj . den König , welcher in den Saal

tritt , gefolgt von den Prinzen Karl , Albrecht , Georg , Adal¬

bert , August von Württemberg . Der König besteigt den

Thron und liest stehend , bedeckten Hauptes , mit kräftiger
Stimme die Thronrede , welche ihm der Fürst Hohenzollern
überreicht hatte :

„ Erlauchte , edle und liebe Herren von beiden Häusern des

Landtags ! Das Vertrauen , mit welchem ich Sie beim Be -

Kir Nrttuug.
( Fortsetzung .)

Eine « Nachts kam er zu mir .

„Du — höre", sagt er, „ich gehe jetzt , die Mädchen sehen. «

„Ei , erschießt Dich todt wie einen Hund ", sag'
ich, „wenn er Dich er¬

tappt . «

„Er ertappt mich aber nicht ! Ich gehe nicht durch die Kajüte , ich

gehe am Drckelbret mit denen da. «

Er zeigte mir seinen Baumwollenhaken — das ist eine Art Haken mit

zwei Klauen , womit man die Baumwollenballen auf - und abladet . Er

hatte etwa halbwegs am Schaft herunter Nägel angeschnürt , und an je¬
dem von ihnen aus Seil einen Steigbügel fcstgemacht.

„Siehst Du ? « sagt er, „heut ' Nacht, wenn ich vom sSteuer -j Rad abgelöst
bin , will ich hier vorne mich herunterlasjcn ; ich werde sehen , ob sie ein

Licht haben , und dann am Psortfenster klopfen und mit ihnen reden . «

„Reden ? Du bist nicht gescheidt, Ned ; Du kannst nicht ein Wort reden,

ohne daß man Dich aufm Kampan - ) hört , und dann könnte Dir eine

andere Stange auf den Kopf plumpen .«

„WaS ist denn zu thun ? Helfen muß ich ihnen ; ich kann des

Mädel « große Guckaugen nicht auS 'm Kops bringen . «

Was wollte ich machen ? er schien so entschlossen ; ich rieth ihm also, er

solle einen Brief schreiben und den Brief verstohlen hineinstecken, daß sie

ihn sehen müßten .
Ich war auf dem Ausguck , und als er vom Rad vorkam , ging er hin¬

unter und zog seinen Kittel an , seinen Haken darunter zu verstecken, und

wartete dann , bis die Bursche alle ruhig waren . Wir fuhren in den

Südost -Passatwinden , und 's war nicht zu erwarten , daß man ihn nöthig

hatte zum Segelumlegen oder sonst 'was , und ziemlich finster war 's auch ;

») Der obere Hintertheil des Schiff « über der Kajüte . D . Eins .

ginne Ihrer diesjährigen Berathungen begrüßte , ist nicht ge¬
täuscht worden . Die nun beendete Session hat zu bedeuten¬
den Ergebnissen geführt . Sie sind geeignet , meine Regierung
in der Richtung zu unterstützen und zu befestigen , welche die¬
selbe bisher verfolgt hat . Sie werden heilsame Folgen für
den inner » Frieden , für die gesunde Entwicklung unseres
Staatslebens herbeiführen und das Gewicht Preußens in
Deutschland und Europa verstärken .

Verträge und Gesetze , welche dem Handel neue Wege öffnen ,
den Verkehr von Belästigungen , den Betrieb des Gewerbes
von Beschränkungen befreien , sind unter Ihrer Zustimmung
ins Leben getreten . Das Netz der vaterländischen Eisenbah¬
nen ist durch Ihre bereitwilligen Gewährungen wesentlich er¬
weitert worden und die Verbindung mit unfern westlichen Pro¬
vinzen wird bald durch eine neue Bahn , nicht blos abgekürzt ,
sondern auch besser gesichert sein . Dem Vertrage , welcher die
Wasserstraßen Preußens und Frankreichs näher zu vereinigen
bestimmt ist , haben Sie Ihre Genehmigung ertheilt . Die
Rheinzölle sind erheblich ermäßigt , die Durchgangsabgaben
aufgehoben . Die Abgaben , welche den Aufschwung eines im¬
mer bedeutsamer werdenden Zweiges unserer Industrie , des
Bergbaues , verzögern konnten , sind wiederum vermindert und
die Aufsicht über denselben ist vereinfacht worden . Die Er¬
schwerungen , welche dem Gewerbebetrieb der Ausländer ent¬
gegenstanden , sind beseitigt , und die Ergänzung des Gewerbe¬
steuer -Gesetzes verbürgt die Umlegung dieser Steuer nach
zweckmäßigeren und gerechteren Normen . Die Ungleichhellen
in der Besteuerung des Bodens , welche die Provinzen der
Monarchie und die verschiedenen Klassen des Grundbesitzes so
lange getrennt haben , sind endlich durch die Vorlagen meiner
Regierung , denen Sie Ihre Zustimmung ertheiltchaben , besei¬
tigt . Durch diese Gesetze ist dem Lande ein großer Dienst er¬
wiesen , den ich mit um so aufrichtigerem Dank erkenne , als ich
die Opfer zu würdigen weiß , welche gebracht werden .

Ich freue mich der emmüthigen Zustimmung , welche Sie
dem deutsche » Handelsgesetz entgegcngebracht haben . Damit
ist ein tüchtiges Werk deutschen Geistes zum Eigenthum unseres
preußischen Vaterlandes geworden ; damit ist ein neues Zeug «

niß unseres Strebens abgelegt , die deutschen Staaten durch
das Band gemeinsamer Gesetze enger zu verbinden . Das

Gesetz über die Erweiterung des Rechtsweges dehnt die rich¬
terliche Entscheidung über Gebiete aus , welche derselben bisher
entzogen waren . Es

'
wird »»zu beitragen , die Herrschaft des

Gesetzes zu erweitern und das Ansehen meiner Gerichtshöfe
zu erhöhen .

Meine Herren ! Sie haben meiner Negierung die Mittel

gewährt , welche zur Aufrechthaltung der von mir angeord¬
neten , für die Größe und Machtstellung Preußens unerläß¬
lichen Organisation des Heeres hinreichen . Ich danke Ihnen
dafür . Da meine Regierung weder die Herbeiführung ent¬

sprechender gesetzlicher Normen , noch die Herstellung regel¬
mäßig geordneter Etatsverhältniffe im Reffort der Militär¬

verwaltung aus dem Auge verlieren wird , kann ich über die

Form der Bewilligung hinwegsehen , die das Lebensprinzip der

großen Maßregel nicht berührt . Die nunmehr erreichte feste
und starke Gliederung meiner trefflichen , aus unserem streit¬
baren Volke hervorgehenden Armee , die von Ihnen durch die

Erhöhung der Steuern zu diesem Endzweck bewiesene Opfer¬
willigkeit geben Preußen die Kraft , für den eigenen , wie für
den Schutz des gesammten deutschen Vaterlandes gerüstet dazu¬
stehen . Die Durchführung der Reorganisation der preußischen

er hatte also gute Aussicht , cö auSzusühren . Er ging in 'S Gallion *) und

ließ sich in den Strickbügeln herunter , und wie ich mich umwendete , warf

ich nur so einen geschwinden Blick über die Seite , und sah ihn richtig mit

seinem Haken am Deckelbret hinrutschen. Anders hätt ' er's nicht machen
können , denn 'S ist nur eine Art Leiste , etwa drei Zoll breit , und wenn

man darauf gehen will , so muß man sich oben an der Plankenverkleidung
halten ; hätt ' er Das versucht , so hätte man ihn gesehen ; er mußte es

also aus die Art machen. Ich behielt ihn ein Weilchen im Aug '
, indem

ich that, als schaut' ich über die Windvierung , und sah ihn seinen Brief

nehmen und ihn in die Pforte legen , denn das Seitenfenstcr war offen,
und dann zurückrutschen.

Er kam über'S Gallion herauf aus die Back.

„ Gcthan wär 's, « sagt er .

„Und was hast Du in dem Brief gesagt ? «

„Sie gefragt , ob Alles wahr sei , was der O 'Connel uns erzählt —

ihnen gesagt , ich sei ein Engländer , und daß ich
'S versuchen und ihnen

Helsen wollte . Ich sagt' ihnen auch , sie sollten ja sich ganz still verhalten ,
wenn sie mich sähen, und sich beim Kapitän nichts anmerken lassen . «

„Sonst noch 'was ?«

„Ja ; sie sollten einen Brief morgen in der Pforte lassen , und ich würde

kommen , ihn holen . Charley ! ich Hab' sie gesehen , sie ist 'was Feines ,
Das sag '

ich Dir — für Die gäb'
ich mein Leben — ja, mein Leben —

jeden Augenblick . «

„Das ist gut , Ned . «

„Wieso , Charley ? «

„Ei , weil Du in den Fall kommen wirst , und weil 'S immer angenehm
ist, zu denken, Du hab'st 'S so haben wollen .«

„Muß ich fort, so soll ein Gewisser noch zuerst fort !« sagt er , und griff

*) Der Vorsprung am „Bug « oder der vorder» Rundung deS Schiffs .
D . Eins .

Heeresmacht ist für die Sicherung der deutschen Grenzen
um so unentbehrlicher , als es meinen ernsten und unausge¬
setzten Bemühungen bisher nicht gelungen ist , eine den Anfor¬
derungen der Gegenwart entsprechende Revision der Wehrver¬
fassung des Deutschen Bundes herbeizuführen und praktische
Vorkehrungen zum Schutze Deutschlands gegen künftige Ge¬
fahren zu fördern .

Die lebendige Theilnahme , welche Sie der Entwicklung
unserer jungen Kriegsmarine gewidmet haben , deren Fort¬
bildung eben so sehr im Interesse des preußischen , als des
deutschen Vaterlandes enthalten ist, hat mich mit Genugthnung
erfüllt .

Die k. dänische Regierung ist den von der deutschen Bun¬
desversammlung gestellten Anforderungen nicht vollständig
nachgekommen . Auch die danach von derselben Regierung ge¬
machten Anerbietungen stellen die gebührende Lösung der am
Bunde schwebenden Angelegenheit der unter dem Szepter deS
Königs von Dänemark vereinigten deutschen Herzogthümer
noch immer nicht in sichere Aussicht . Aber der Charakter un¬
serer Beziehungen zu den Großmächten Europa ' s gewährt
ausreichende Bürgschaft , daß dieselben durch ernste Maßnah¬
men nicht getrübt werden würden , welche innerhalb der Gren¬
zen des deutschen Bundesgebiets nothwendig werden können .

Wenn die Vertretung des Landes in redlichem Eifer und
einträchtigem Streben an dem Wohle des Vaterlandes mit
mir weiter arbeitet , wenn wir die Schranken inne halten , deren
Ueberschreitung nur der in Europa regen Partei des Umstur¬
zes Vorschub leisten könnte , dann darf ich unter Gottes gnädi¬
gem Beistand einem gesegneten Fortgang meiner Regierung
entgegen sehen .

Gedenken Sie , meine HH . , meines Wahlspruchs : König¬
thum von Gottes Gnaden , Festhalten an Gesetz und Verfas¬
sung , Treue des Volks und des siegbewußten Heeres , Gerech¬
tigkeit , Wahrheit , Vertrauen , Gottesfurcht ! Folgen Sie
stets mit mir diesem Wahlspruch , dann können wir eine
glückliche und hoffnungsreiche Zukunft für unser theurcs Va¬
terland erwarten ! Das walte Gott ! "

Der König hatte die letzten Sätze unbedeckten Hauptes ge¬
sprochen . Als er geendet , setzte er den Helm wieder auf ; der
Fürst Hohenzollern erklärte die Session für geschlossen, der K ö¬
nig grüßte nach allen Seiten , stieg die Stufen , welche zum
Thron führen , hinab , grüßte nochmals , und verließ den Saal
unter dreimaligem Hoch !

Deutschland .
* Karlsruhe , 6 . Juni . Es geht uns eine Einsprache

gegen eine Bemerkung unserer gestrigen § *Korrespondenz von
Pforzheimzu , worin ein nicht gehöriges Zusammentreffen
der Pforzheimer Züge mit den Zügen der Hauptbahn gerügt
wird , indem — wie dort gesagt wird — „ der Kurierzug IV . b
landabwärts auf der Hauptbahn Durlach um 11 Uhr 4 Min .
passirt , während der Pforzheimer Zug erst um 11 Uhr 23
Min . dort eintrifft " — somit also den Pforzheimer » das Rei¬
sen mit diesem Zug landabwärts unmöglich gemacht sei . Da¬
gegen macht man uns aufmerksam , daß die in Rede stehenden
Züge allerdings mit einander korrespondiren , indem der 10
Uhr 18 Min . von Pforzheim abgehende Zug so zeitig in Dur¬
lach eintrifft , daß die Reisenden mit dem 11 Uhr 4 Min . Dur¬
lach passirenden Kurierzug weiter befördert werden , wie dies
aus der Ziffernfolge des Zugs IV . b in der Abtheilung II .

an sein Futteralmesser . , Ich sah ,
's war ihm Ernst damit — die Angen

kniffen sich ihm zusammen , und zeigten 'S Weiße rundum .
Die nächste Nacht brachte er den Brief mit , und er hatte ihnen die

Hände geküßt — allen Zweien — und war ganz außer sich vor Freude .

„Laß' sehen , was im Brief steht. «

Ich las ihn im Auf - und Abgehen , und er stand darin , es sei Alle «

wahr , und sie würden ihm recht dankbar sein, wenn er ihnen ein Messer
verschaffte , um sich damit eher das Leben zu nehmen , als an der Küste
an s Land zu gehen.

„Sich das Leben nehmen ! Die haben Herz — he, Charley ? Das

sollen sie aber vorderhand bleiben lassen. «

„ Nun,swas gedenkst Du zu thun ?«

„Mich soll — , wenn ich
'S weiß . «

Ich sagte ihm , nach meiner Meinung hätten wir am meisten Aussicht ,
wenn wir ein blauer Hemd aufzögen , sobald wir einem Kreuzer begegne¬
ten . Wir könnten Das thun , ehe die Andern uns daran verhindern
könnten , und den Kreuzer glauben machen, wir seien in Noth , wo er
dann natürlich ein Boot schicken würde, um nachzufragen, und wir könn¬

ten ihnen sagen , die Magnolia sei ein Sklavenschiff ; und sie nähmen das

Schiff und die Frauenzimmer dazu . «

Dar schien ihm einzuleuchten ; und 'S ging Alle« wie bisher , bis wir

uns aus eine Woche Fahrt von der Küste besanden.
Ned hatte schon vielmal die Frauenzimmer besucht . Sie hatten nie ein

Wort mit ihm geredet, noch er mit ihnen ; aber in ihren Briefen nannten

sie ihn ihren „Befreier « . Und so schön geschrieben waren die , und die

Frauenzimmer waren offenbar ganz sein erzogen — um s« schöne Briefe

zu schreiben. Er las sie einmal über'S andere, aber mit der Aussicht auf «

Entkommen stand'S noch nicht bester , um ihnen davon 'was zur Antwort

zu sagen . Er fing an , blaß auszusehen , und wurde so brummig wie ein

Bär . ( Forts , folgt .)



des Fahrtenplans hervorgeht . Unser Hr . Korrespondent

hat sich zu seinem Jrrchum durch die Abdeckung UI

( Karlsruhe - Pforzheim ) verleiten lassen , wo bei Durlach
als Abgangszeit allerdings 11 Uhr 23 Min . angege¬
ben ist , welche Ziffer jedoch für die Abfahrt nach Karls¬

ruhe , beziehungsweise landaufwärts gilt . Zur Ent¬

schuldigung mag allerdings beigefügt werden , daß die Zeit der

Ankunft in Durlach aus dem Fahrtenplan nirgends zu er¬

sehen ist . Wir rekapituliren nach Alledem kurz : Die Reisen¬
den , welche um 10 Uhr 56 Min . in Pforzheim abgch . n,
kommen rechtzeitig nach Durlach , um mit dem Kuricrzng
lan dabwärls befördert zu werden , während Diejenigen ,
welche landaufwärts reisen wollen , in Durlach .bis 11 Uhr
23 Min . zu verweilen haben .

Was die weiter gerügten Uebelstände anbelanzt , so zweifeln
wir nicht , daß , wenn einmal die Fahrten im Gange sind und

sich ein erweitertes Bedürfniß zeigt , die großh . Behörden auch

hier geneigt sein werden , das Mögliche zu gewähren .

* Karlsruhe , 6 . Juni . Unsere gestrige Nachricht über

das Brandunglück inBreisach findet seine Bestätigung in

einer Zuschrift , die uns heute von dort zugeht . Darnach brach
das Feuer Nachmittags 1 Uhr in dem Oekonomiegebäude des

städtischen Spitals aus und griff so rasch um sich, daß nach

zwei Stunden die erwähnten Gebäulichkeiten in Asche lagen .
Die Fahrnisse , die in dem Deutschen Phönix versichert find ,
konnten sämmtlich gerettet werden . Die Entstehungsursache
des Brandes war vorerst noch nicht bekannt .

8* Pforzheim , 4 . Juni . Wie Ihr Blatt s. Z . mitcheilte,
hatte der badische Frauenverein die Veranstaltung ge¬
troffen , daß mehrere Frauenspersonen in der hiesigen Heil -

« nd Pflegeanstalt untergebracht wurden , um daselbst als
Kranken Wärterinnen auszebildet zu werden . Nach
einem dreimonatlichen Lehrkurse sind nun die vier zuerst hicher
verbrachten Frauenzimmer sö weit unterrichtet , daß sie ent¬

sprechend verwendet werden können . Bor deren Entlassung
wurde noch in Anwesenheit der Beamten der Heil - und Pflcqe -

anstalt , sowie des Komitee ' s des hiesigen Frauenvereins eine

Prüfung der Betreffenden vorgenommen . Dieselbe erstreckte

sich auf alle Theile der Krankenpflege , insbesondere auch auf
die Pflege der Scelengestörten , Wöchnerinnen rc. , und es zeig¬
ten die angehenden Krankenwärtcrinnen nicht nur recht schöne

theoretische Kenntnisse , sondern auch große Fertigkeit in den

einschlägigen praktischen Arbeiten . Die vier geprüften Wär¬
terinnen werden nun nach Bedürfniß im Lande verwendet

werden ; eine fünfte , später Eingetretene hat ihren Unter¬

richtskurs auch bald vollendet .

S Mannheim , 5 . Juni . Gestern Abend hielt in sehr

zahlreich besuchter Versammlung des Naturhistorischen Vereins

11 r. Lorent einen kurzen Vortrag über die Geschichte der
Photographie , welcher in anziehendster Weise mit der An¬

schauung seiner großen Photographien , der Frucht einer frühem

Reise nach Griechenland , verbunden war . Nach einer Notiz

des Direktors Ur . S ch r ö d e r über Herstellung des bislang

aus Krapp hergestellten Alizarin aus wohlfeilerem Stoff hielt

Ilr . Schön feld einen Vortrag über die neuesten Entdeckun¬

gen im Gebiete der Astronomie , in welchem er u . A . seine Ueber -

zeugung begründete , daß die massenhaften Auffindungen neuer

Planeten der Wissenschaft durch Zersplitterung der Arbeits¬

kräfte eher hinderlich als förderlich seien .

Maler Pecht ist nach längerem Aufenthalt wieder aus

hiesiger Stadt abgerusl , wo er Studien für ein Bild , „ Schiller

nach der zweiten Aufführung der Räuber zu Mannheim "
, ge¬

sammelt hat . Eö ist ihm gelungen , die Bilder der Marga¬

retha Schwan und ihres Vaters , der Tochter Lamep
' s ( später

verehelichte Weller ) , Dalberg
' s , Bark ' s , Jffland ' s u . A . meist

nach Original -cn zu kopiren , welche mit dem Dichter den Vor¬

dergrund des Gemäldes bilden werden .

Die dramatlsche Kunst brachte uns den Gastbesuch von

Frln . Adelheid Günther . Die treffliche Künstlerin , welche

in ihrer ersten Nolle — „ Elisabeth " im Tannhäuser — die

früher so warm bewunderte Kunst aufs neue bewährte , wird

heute in einer ihrer Stimmlage günstigem Nolle ( „ Scrlus "

in Titus ) und nächsten L -onntag als „ Ortrud " in Lohengrin ,

zugleich mit Ander auftrctend , sich neue Erfolge sammeln . —

.Ar . Professor Be Hag Hel hat unsere Stadt verlassen , um

nach kurzem Landaufenthalt sich an den Ort seiner neuen Be¬

stimmung zu begeben . Ter literarisch -gesellige Verein , dessen

treues , thäliges Mitglied der Scheidende gewesen , hat ihm eine

Abschiedsfeier gegeben , bei welcher den Vortrag Prof . Fickler

über die Geschichte des Stiftes Neuburg hielt , das in seinen

verschiedenen Wandlungen ( es sind deren nicht weniger als

acht ) einen beachtenswerthen Spiegel der wandelnden Zeitver¬

hältnisse bietet .

Freiburg , 6 . Juni . Von einer großen Anzahl nam¬

hafter Bürger und Beamten ist auf heute die Einladung zu

einer Zusammenkunft im Kaufhaussaale ergangen . Ver¬

anlassung und Gegenstand derselben sind folgende Thesen : I )

Daß für die Gesammiheit der außerösterreichischen Lande die

Besugniß der Kriegserklärung und des Friedcnsschließens , die

Führung der deutschen Streitkräste im Kriegsfall und die für

eine erfolgreiche Kriegführung nöthige Macht über die deutsche

Heeresorganisation , sowie die Vertretung Deutschlands nach

außen in die Hand des Königs von Preußen gelegt werde ;

2 ) daß dieser Fürst für die konstitutionelle Ausübung dieser

Besugniß ein deutsches Ministerium in Frankfurt ernenne ,
neben welchem ebendaselbst eine Volksvertretung eingerichtet

würde zur abschließenden Verhandlung über die Organisation

und die Bedürfnisse des deutschen Kriegswesens ; 3) daß die

deutschen Lande Oesterreichs nach wie vor im Deutschen

Bunde bleiben , mithin zwischen Oesterreich und dem übrigen

Deutschland die bisherige wechselseitige Garantie des Bundes¬

gebiets fvrtbesteht ; daß die österreichische Negierung nur auf

die bisherige Mitwirkung in den Angelegenheiten der Kriegs¬

und Vertrctungsfrage für das übrige Deutschland verzichte ,

während es ihr im Fall eines deutschen Krieges überlassen

bleibt , entweder die drei Bundes -Armeekorps der Führung

hes übrigen deutschen Kriegsheeres gleichfalls zu unterordnen ,

oder sich mit der letzteren über eine selbständige Cooperation
zu verständigen ; 4 ) baß diese so bezeichnten Zielpunkte in
allen deutschen Staaten aus den Landtagen zur Besprechung
und Verhandlung ausgenommen werden .

Die Einladung zu der Zusaminenkunst ist unterzeichnet von

folgenden Männern : De Barp , Professor . Blust , Kauf¬
mann . Bücheler , Professor . Diernseüner , Universitäls -

Buchhändler . Ecker , Hosralh und Professor . Euner , Hos -

gerichls - Nalh . Fauler , E , Bürgermelger . Federer , D . ,
Gerbermeister . Fischer , Kaufmann . . Föhrenbach , Rechtsan¬
walt . Frlck , Direkior . Hägelin , Oberamlsrichler . Heim ,
Apotheker . Hiebcr , E . , Wemhändler . Kapferer , E , Hof -

genchls - Advvkat . Kirn , HvfgerichiS -Rath . Knies , Profes¬
sor . Krauß , PH . , Hafnerme,stcr . Kuenzer , Hemr . , Ge -

meindcrath . Maier , Professor . Mammct , Handelsmann .
Näf , Hofgerichis -Adovkal . Obkwcher , Hofgerichls - Ralh .
Nolleck v . , I . , Professor . Mar Nues , HofgenchtS - Avvokat .
Schaal , Hvsgerichis -Abvokat . Schmidt , Hosraip und Pro¬
fessor . Schüle , Waisenrichter . Schwarz , Gemeinderalh .
Seramin , Gemeinderalh . Stößer , Hofgerichis - Advokat .
Straub , prakl . Arzt . Thoma , I . G . , Kaufmann . Fr .
Wagner , Buchhändler .

Stockach , 31 . Mai . ( Frbgr . Ztg.) Der seit einiger Zeit
dahier bestandene kalholt > che Gesellen verein hat sich
in diesen Tagen aufgelöst und wird sich nun auch hier ein all¬

gemeiner Arbeiterverein bilden . Man sah schon längst das

Unzweckmäßige einer konfessionellen Trennung der Gesellen ,
befonders in kleinen Städten , ein und war daher sehr erfreut ,
daß auch hierin eine Bahn zu Besserm gebrochen wurde . Wir

hoffen , baß die übrigen kleinern Städte unserm Beispiele fol -

g n und auch dort die Arbeiter zu einem Vereine für gegen -

feckige Bildung und Unterstützung zusammentreten werden .

Stuttgart , 3. Juni. ( Südd. Ztg.) Wie Sie sich er¬
innern , wurde in einer der letzten Kammersitzungen der An¬

trag von Höldcr und Genossen auf Nieversetzung einer eigenen
Kommission , welche die das verworfene Konkordat be¬

treffenden Fragen zu begutachten haben sollle , hauptsächlich in

Folge der Einreden von S . Scholl u . A. von der Kammer

nicht adoplirt . Die Verwerfung dieses Antrags erschien da¬
mals , unmittelbar nach der gewonnenen Hauptschlacht , als
eine nicht unerhebliche Niederlage der liberalen Partei . Der

Fehler ist nun glücklicher Weise durch die aus fünfzehn Mit¬

gliedern bestehende Finanzkommission in den letzten Tagen
wieder gut gemacht worden . Dieselbe hat mit großer Mehr¬
heit den Antrag beschlossen , die Ausgaben für die katholische
Kirche — soweit sie nicht etwa auf befonderen rechtlichen Ver¬

pflichtungen beruhen , deren Nachweis die Regierung zu liefern
ersucht werden soll — vorerst und insolange , bis die Regie¬
rung über ihr Verhalten in Betreff des Konkordats eine ent¬

sprechende Erklärung der Kammer gegeben haben winde ,
nicht zu verwilligen . Es ist dies ohne Zweifel das geeig¬
netste Mittel , diese so lange verschobene Antwort dem immer

noch zögernden und schweigenden Ministerium zu entlocken .
Hr . v . Linden , von der Annahme dieses Antrags durch ein

konkordaisrcundliches Mitglied der Finanzkommlfsion benach¬
richtigt und über die Absichten der Negierung ui dieser Frage
privatim imerpellirt , soll erklärt haben , die verlangte Ant¬
wort werde der Kammer gegeben werden . Welche ? —

darüber soll auch nicht eine Andeutung gefallen sein . Nur so
viel weiß man , daß das Kultministertum eifrigst an katholisch¬
kirchlichen Gesetzentwürfen unbekannten Inhalts arbeiien soll .

München , 4. Juni . ( N . C .) Ein wichtiger Antrag soll
von der linken Seile der Abgeordnetenkammer in naher Aus¬

sicht stehen : ein Antrag auf Neformirung der Kammer
der Reichsrälhe . Das Bedürfniß einer solchen Reform
kann wohl nicht leicht gcläugnei werden . Welche Ausnahme
der Antrag in der Kamnicr der Abgeordneten finden wird , ist
bei dem dermaligen Verhälmiß der beiden Sellen des Hauses
zu einander kaum vorauszusehen , und im günstigsten Fall läßt
sich ihm Angesichts der Stellung , welche das Ministerium kürz¬
lich dem Antrag auf Abkürzung rer Finanzperiodcn gegenüber
genommen , kein sehr verheißungsreiches Prognostiken stellen ;
gleichwohl wird die Anregung der Frage , wenn auch ohne Er¬

folg , nicht ganz fruchtlos sein.

Darmstadt , 4 . Juni . ( Zeit.) Am 3 . Nov . v . I . hatte
sich die Zweite Kammer auf unbestimmte Zeit vertagt .
Heule trat sie wieder zusammen , um ihre Arbeiten wieder auf -

zunchmen . Der Präsident Klipstcin verlas nach einigen Wor¬
ten der Begrüßung ein fürstliches Edikt wegen der Verlobung
des mittelbaren Negierungsnachfolgers , des Prinzen Ludwig ,
mit Alice von England . Die vorgcschlagene Dank - undGlück -

wunschatresse wurde genehmigt unv soll durch eine Deputation
überreicht werden . Der Kricgsministcr brachte eine Anforde¬
rung auf Geldbewilligung ein , und zwar zum Behuf der Zu¬
sammenschmelzung der bestehenden Schützenabtheilungen in ein

Jägerbalaiüon , der Vermehrung der Batterien mit gezogenem
Geschütz , der Einführung des Turnens bei dem Militär , das
bereits in den Kreis der Hebungen gezogen worden ist , und der

Beibehaltung einer Anzahl von Pferden , welche vor zwei Jah¬
ren in Folge der Kriegsbereitschaft angekauft worden sind .
Erwartet wird die Anforderung einer Erhöhung der Apanage
des Prinzen Ludwig .

Wiesbaden , 4. Juni. ( Zeit.) Die Zweite Kammer
hat in ihrer heutigen öffentlichen Sitzung den Gesetzentwurf
über die Abschaffung des sog. Judeneides und die Auf¬
hebung des Z . 48 Pos . 6 der Prozeßordnung , wonach daS

Zeugniß eines Juden gegen einen Juden verdächtig ist , ange¬
nommen . Die Eidesformel für die Juden wird künftig ein¬
fach lauten : „ So wahr mir Gott helfe !" Damit sind die
veralteten Bestimmungen der Kammergerichtsordnung vom
Jahr 1555 , welche unsere Gesetzgebung zu Anfang dieses
Jahrhunderts rezipirt hatte , beseitigt . Die Juden genießen
nunmehr ganz vollständige bürgerliche Gleichheit in unserm
Herzogthum , und haben , wie jede staatlich nur geduldete Sekte ,
nichts weiter als die Kosten ihres Kultus unter sich aufzubrin¬
gen . — Die ErsteKammer hat in ihrer heutigen Sitzung

den Antrag des Prinzen Nikolas wegen Aufhebung der Be¬

stimmung über das Medium bei den Zivildien er - Gehal -
ten abzelehnt .

Kassel , 3. Juni . ( Sch . M .) Heute und morgen finden
die letzten Wahlen zum nächsten Landtag statt , der schon am
6 . d. M . zusammentrelen wird ; ihr Ausgang ist nicht zweifel¬
haft , sie werden sämnul ' ch für das alte Verfaffnngsrecht auö -

fallen . Danach wird also die Verfaffungsparlei keinen Mann
verloren haben ; die Negierung dagegen hat entschieden 5 Stim¬
men eingebüßt . Bringt man zwei Wahlen in Rechnung , welche
das vorige Mal für nichtig erklärt wurden , und einen Sitz ,
welcher wegen Krankheit unbesetzt blieb , so werden die Stim¬
men gleich 45 gegen 3 sein , während sie am 8 . Dezembers . I .
38 gegen 7 standen .

Kassel , 4. Juni . Man schreibt dem „Frkf . Journ . " :
Der suspendirte Bürgermeister Knobel von Ehlen ist gestern
wieder zum Abgeordneten der Zweiten Kammer gewählt wor¬
den . Diese Wahl ist wohl der stärkste Schlag , welcher die
Regierungspartei bei den neuen Wahlen getroffen hat , denn
die gegen Knobel ergriffenen Maßregeln ließen zu deutlich das
Interesse durchblicken , welches man an dem Durchfallen dieses
eifrigen und tüchtigen Kämpfers für das alte Versassungsrecht
habe . — Die gestern telegraphisch hieher gelangte Nachricht
von der Erklärung , welche der JusUzmimster im Wiener
Unterhaus in Beziehung auf unfern Verfassungsstreit
gethan , hat nicht verfehlt , einen tiefen Eindruck zu machen .
Man erblickt darin einen Grund mehr , nm anzunehmen , daß
der unheilvolle Streit zu einem baldigen befriedigenden Ende
geführt werde . Denn so zäh das Volk an dem als Recht Er¬
kannten hält , so streitet es doch nicht um des Streites willen ,
und mit Freuden wird eS die endliche Erledigung begrüßen .

Gelnhausen , 4. Juni. ( Fr . I .) Heute wurde Fabrikant
C . Reiffert von Bockenheim , Mitglied der aufgelösten
Kammer , einstimmig zum Abgeordneten für die Städte
Gelnhausen , Nauheim , Wächtersbach , Wmdecken und Bocken¬
heim wiedergewählt . Die Wahl geschah unter dem üblichen
Vorbehalt zu Gunsten der Verfassung von 1831 .

Aldenburg , 30 . Mai . (Wcs. -Ztg .) Es konnte bei unS
nicht dem mindesten Zweifel unterliegen , baß ein auf dem
Grundsätze der Gewerbefreiheit beruhendes Gewerbe¬
gesetz auf keinen erheblichen Widerspruch stoßen , vielmehr den
allgemeinsten Anklang finden würde . Dies ist denn auch auf
unserem gegenwärtigen Landtag so sehr der Fall gewesen ,
daß die demselben gemachte Regierungsvorlage nicht einmal
eine Verhandlung darüber hervorgerufen hat , ob man den
Grundsatz der Gewcrbefreiheit wolle oder nicht wolle . Auch

.die Aendcrungen , welche das Gcwcrbegesetz in seinen Einzel¬
heiten auf dem Landtage erfahren hat , sind nicht erheblicher
Natur , und die Regierung hat vor einigen Tagen dem Land¬
tage erklären lassen , daß sie dabei im Wesentlichen nichts zu
erinnern fände .

Aus Holstein , 5 . Juni. ( Fr . P . -Ztg.) Seit Ende vori¬
gen Monats sind bei dem ersten und zweiten Generalkom «
mandodsstrikl der dänischen Armee die ungeordneten
Reduktionen eingctretcn ; dagegen ist beim dritten General¬
kommando , welchem die in Holst . in - Lauenburg kantonnirenden
Truppentheile ' untergeben sind , die seit April festgesetzte Trup¬
penstärke bis auf Weiteres beibehalten worden . Da inan in
Kopenhagen augenblicklich weder an eine nahe Kriegsgefahr
von Süden her glaubt , noch weniger an eine etwaige bewaffnete
Erhebung in den Herzogthümern zu denken sein dürfte , so
laßt sich nur annehmen , daß die Negierung durch diese unnütze
und kostspielige Maßregel auf das nichtdeutsche Ausland zu
wirken gedenkt .

0 .8 . Berlin , 5 . Juni . In Abgcordnetenkreisen heißt
es , daß der Landtag im Herbst behufs Genehmigung des
m >t Frankreich dann abgeschlossenen Handelsvertrags auf
einige Tage einberufen werden wird . — Nachdem die Ein¬
leitung des Disziplinarverfahrens gegen den Polizeipräsiden¬
ten v . Zedlitz verfügt worden , ist zum Untersuchungskommissäc
der Kammergerichls -Raih Carnig ernannt worden .

Wien , 2 . Juni . ( Köln . Ztg . ) In auswärtigen Blättern
war vor kurzem die Rede davon , daß die Regierung sich auf
Grundlage eines von Fachmännern abgegebenen Gutachtens
gegen die Au fh ebun g des Tabaks Monopols erklärt
habe . Diese Nachricht ist jedoch nicht begründet . Die
Wahrheit ist , daß Verhandlungen über das Tabaksmonvpvl
stattgefnnden haben und daß Hr . v. Plener keineswegs für
die unbedingte Beibehaltung desselben ausgetreten ist. Im
Gegentheil hat sich die Majorität des Ministeriums aus poli¬
tischen wie aus national -ökonomischen Gründen für die Ab¬
schaffung desselben ausgesprochen . Wenn daher der ungarische
Landtag , nach Ordnung der staatsrechtlichen Beziehungen
zwischen den Ländern diesseits und jenseits der Leitha , die
Aufhebung des in Ungarn >o verhaßten Tabaksmonopols aus¬
spricht , so wird er Seitens der Krone keinen Widerstand
finden . Man wird eine umfassende Untersuchung Vorschlägen ,
nm auf diesem Wege zu einem befriedigenden Ausgleiche aller
das handelspolitische Gebiet berührenden Fragen , namentlich
rücksichtlich der in Ungarn trotz verletzten zwölf Jahre noch
immer ungewohnten und darum verhaßten Erzeugungssteuern ,
zu gelangen . — Der Kaiser hat gestern den Grafen
Szecsen in besonderer Audienz empfangen . Man will be¬
merken , daß der Einfluß des Grafen in neuester Zeit bedeutend
gesunken sei. Ueberhaupt läßt cs sich nicht verkennen , daß in
den höchsten Kreisen eine gereizte Stimmung , die dem jungen
Konstitutionalismus nichts weniger als günstig ist , immer
schärfer hervortritt .

Wien , 2 . Juni . ( Preuß . Ztg .) Endlich hat sich die
Regierung noch zu einem wettern Vorgehen gegen die
ungarischen Steuerverweigerer veranlaßt gesehen .
Da , seit aus Ungarn keine Steuern eingehcn , die Kosten der
ungarischen Verwaltung , selbst die der Komitate , fast aus¬
schließlich aus den Steuererträgniffen der deutsch -slavischen
Provinzen bestritten werden müssen , so hat der Finanzmtnister



v . Plener der ungarischen Hofkanzlei erklärt , daß er nicht
länger in der Lage sei, die ungarischen Bedürfnisse aus NcichS -
mitteln zu decken, also von jetzt ab die Kassen des Finanzmini¬
steriums der ungarischen Verwaltung verschließen müsse .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 4 . Juni . Die übrigen Redner der Beschlußpartei

verzichten wie jene der Adreßpartei auf das Wort . Deal als
Antragsteller beantwortet einzeln die gegen seine Motion ge¬
machten Einwürfe .

Schweiz .
Basler Blätter berichten , daß Unruhen inChaurde -

fonds ausgebrochen , Militär aufgeboten sei, und daß es
Todte und Verwundete gegeben . Laut dem „ Handelscourier "
handelte es sich um einen Auslaus von 50 Leuten in Arbeiter -
trachl unter der Anführung eines gewissen Biehler von Bern ,
die „ nieder mit den Juden , den Volksausbeutern ! " riefen .
Der gleiche Mensch ist schon wegen unbefugtem Arzneien ge¬
richtlich bestraft worden . Er wurde verhaftet . Abends neuer
Auflauf vor dem Präfekturgebäude , aus dessen Gcfängniß
Biehler eine Rede gegen die Tyrannei hält . Steinwerfen .
Einbrechen . Generalmarsch . Die Bürger schaffen Ordnung
und verhaften 17 Ruhestörer . Biehler hatte den Leuten
vorgegeben , ein Israelit habe ihm 13 Fr . für seine Uhr ge¬
boten .

Italien .
Aus Turin erhält die „ Köln . Ztg .

" folgende wahrschein¬
lich offiziöse Auseinandersetzung der Umstände , welche die
italienische Regierung bewogen haben , den Konsular¬
agenten von Württemberg , Bayern und den beiden
Großherzogthümern Mecklenburg daö Erequatur zu ent¬
ziehen :

Es scheint, daß diplomatischer Seits in Berlin Schritte geschehen sind ,
um die preußische Negierung gegen den Grafen Cavour einzunehmen und
die von diesem ergriffene Maßregel als eine Verletzung der deutschen Ehre
darzustellen . Das preußifche Kabinet soll erklärt haben , es wolle abwar -
ten , bis es Genaues über den wichtigen Vorfall werde erfahren haben .
Gras Brajster de Saint Simon hat seiner Regierung eine Depesche nutze -
theilt , worin ihm Gras Cavour unterm 27 . Mai das Geschehene und die
Veranlassung seiner Handlungsweise anzeigt .

Gras Barral , Gesandter des Königs von Italien beim Bundestag in
Frankfurt , hatte im Interesse mehrerer italienischen Unterthanen roga -
tvrische Briefe an die Vertreter von Baycrn , Württemberg und der beiden
Mecklenburg gerichtet . Die genannten Diplomaten wiesen die Zuschrift
des Hin . v. Barral zurück , weil diese mit dem Siegel des Königreichs
Italien verschlossen waren . Der Gesandte Bayerns ließ Hrn . v . Barral
einfach durch seinen Sekretär sagen , daß er nichts von einer italienischen
Legation in Frankfurt wisse. Die andern Herren haben ihre Weigerung
zwar höflicher ausgesprochen , aber dieselbe doch in derselben Weise be¬
gründet .

Nun ist es klar , daß die Agenten des Königs Victor Emanuel ge-
nöthigt sind , sich der Formeln und Unterschrislen zu bedienen , welche
durch die Verfassung ihres Landes geheiligt sind . Graf Cavour erinnert
aber in seiner Depesche daran , wie die Negierung des Königs sich sorg -
sältig eines jeden Schrittes enthalten hatte , welcher als eine Aufforde¬
rung an die europäischen Mächte zur Anerkennung des neuen König¬
reichs Italien "gedeutet werden könnte . Er habe es der Würde Italiens
als angemessener erachtet , es den Verhältnissen und der Wirkung der Zeit
anheimzustellen , daß die Mächte ihren Interessen und der beiderseitigen
Ehre entsprechende Entschlüsse fassen .

Diese achtungsvolle und reservirte Haltung wurde auch den fraglichen
Mächten gegenüber beobachtet und insbesondere Baycrn gegenüber , indem
die italienische Negierung den politischen Verhältnissen dieses Staats und
den Familienbeziehungen der denselben beherrschenden Dynastie Rech¬
nung trug .

Die Regierung Sr . Italienische » Majestät hatte sich mit der Hoffnung
geschmeichelt , daß man auf dieses Benehmen durch ein entsprechendes
Verhalten antworten werde .

Oesterreich hat bekanntlich sich nicht bloß ausdrücklich geweigert , das
Königreich Italien anzuerkcnncn , es hat überdies gegen jede seit den
Präliminarien von Villafranca und seit dem Friedensschlüsse von Zürich
eingetretene Veränderung in Italien Einspruch erhoben . Und doch hat
diese Macht , um nicht alle Beziehungen zwischen den beiden Ländern
ganz unmöglich zu machen , selbst die Initiative ergriffen , indem sie ihren
Agenten gestaltete , aus den italienischen Kanzleien hervorgehende Akten¬
stücke mit ihrem Visa zu behasten , ohne 'Rücksicht aus die etwaigen Jn -
und Unterschriften derselben .

Das Benehmen der vier genannten Mächte ist somit eine Verletzung
der Ehre und der Würde des Königreichs , welche die Negierung Sr .
Majestät des Königs von Italien nicht unerwiedert vorübergehen lassen
durfte .

Hr . v . Cavour beeilt sich, die Maßregel , zu welcher ihn das Verfahren
der genannten Regierungen zwang , zur Kenntniß des Graien Brassier
de Saint Simon zu bringen . Er thut es zunächst aus dem Grunde ,
weil Preußens Vertreter am italienischen Hofe ihm gelegentlich eröffnet
hatte , er sei von seiner Negierung ermächtigt , die Interessen aller deut¬
schen Angehörigen zu vertreten , jür den Fall , daß deren Regierungen
aus dem einen oder dem andern Grunde ohne Beziehungen zur Regie¬
rung Italiens sein sollten .

Gras Cavour spricht schließlich die Hoffnung auS , die preußische Re¬
gierung werde das Benehmen der vier deutschen Mächte nach Gebühr zu
würdigen wissen .

* Turin , 2 . Juni . Man schreibt dem Pariser „ Moni¬
teur " : Die Krankheit des Grafen Cavour nimmt die öffent¬
liche Meinung seit 3 Tagen ganz besonders in Anspruch . Der
Kranke befindet sich heute in einem befriedigenden Zustande ,aber sein Unwohlsein war ernster Natur . Die Abgeord¬
netenkammer hat ihre Sitzungen bis zum Mittwoch , we¬
gen des Festes , ausgesetzt ; aber da das Nationalfest in Wirk¬
lichkeit nur einen Tag dauert , so ist der eigentliche Grund der
Vertagung die Krankheit des Hrn . v . Cavour . Die Armee
befindet sich seit gestern auf dem Friedens fuß . Diese
Maßregel ist jedoch mehr budgetmäßig als politisch , und bat
keine Verminderung des Effeklivstanves zur Folge . Die
Truppen , welche seither den Cantonnementssold erhielten ,
empfangen von jetzt an nur noch den gewöhnlichen Sold .

Bewegungen , deren eigentlicher Charakter sich nicht genau
bestimmen läßt , dauern auf zwei verschiedenen Punkten fort .

Gestern sprach der Telegraph von dem Vorhandensein einer
Bande in der Umgegend von Catanea in Sizilien , und
heute meldet man , daß ernste Unruhen zwischen Arezzo und
Urb in » ( d . h . in demjenigen Theil der Apenninen , welche
Toskana von Umbrien trennen ) ausgcbrochcn sind . Diese
Unruhen werden den Widerspänstigen zugeschricben , welche in
dieser , der Rekrutirung zum ersten Mal unterworfenen Gegend
sehr zahlreich sind . Unter päpstlicher Herrschaft bestand keine
Konskription und wird sich die Bevölkerung nicht so leicht an
dieselbe gewöhnen .

Frankrei 4).
Paris , 4 . Juni. ( Köln. Ztg .) Die Hauptstellen des An¬

klageaktes gegen Mi res und Solar sind folgende :
Die HH . Mires (Jules Isaak ) , 51 Jahre alt , Bankier , Gefangener

in Mazas ; Solar ( Felir ) , 50 Jahre alt , gewesener Bankier , vordem
wohnend Rue Saint Lazare 71 ( gegenwärtig auf der Flucht begriffen ) ,
sind angeklagt :

1 ) Sich in den Monaten April und Mai 1859 , unter Anwendung
betrügerischer Mittel , die zum Zwecke hatten , die Frücht vor einem
chimärischen Ereignisse zu erwecken , von einer gewissen Anzahl von
Klienten der Lsissv gönörsl - ckes clwmins eie ker Geldsummen , na¬
mentlich von Ducroz 0567 Fr . , von Tamer 9626 Fr . , von Martin
4883 Fr . , von Pinaud 8089 Fr ., von Persouly 2879 Fr . , ferner von
Vicomte d 'Aure , von Counois , der Wittw « Dnprez , Delhaye , Pctit -
jean und Anderen Quittungen , Rechnungen und Schuldscheine ein¬
händigen gelassen und aus die Weise das Vermögen Anderer ganz
oder zum Thcil unrechtmäßiger Weise an sich gebracht zu haben ;

2) um dieselbe Zeit , unter denselben Umständen , d. h . unter An¬
wendung betrügerischer Mittel , die zum Zwecke Hallen , die Furcht vor
einem chimärischen Ereignisse zu erwecken, versucht zu haben , sich von
den HH . Beauvais , Dreyfuß , Debray , Lesort , Dethicrry und Anderen
Kapitalien und Quittungen einhändigen gelassen und dadurch das
Vermögen Anderer ganz oder zum Lheil unrechtmäßiger Weise an sich
gebracht zu haben ;

3) in den Jahren 1857 und 58 zum Nachtheil der Oaisse genersle
cke» cllemins cle ker und einer gewissen Anzahl von Klienten dieser Ge¬
sellschaft Aktienscheine der besagten Kasse, welche einfach als Mandate und
unter der Bestimmung der Zurückerslattung oder irgendwelchen Gebrauchs
bei ihnen deponirt waren , verschleudert und entwendet zu haben ;

4 ) im Jahr 1860 , zum Nachtheil der Aktionäre der Oompsgnie cku
» lleinin üe ker eis Osrragvsse s l 'snipeinne eine Summe von 9 Mill .
151,750 Fr . entwendet zn haben , die ihnen einfach als Mandat und mit
der Bestimmung , einen angegebenen Gebrauch davon zu machen , einge¬
händigt worden war ;

5) um dieselbe Zeit , zum Schaden von Subskribenten auf Obligatio¬
nen der Pampeluner Eisenbahn , namentlich der HH . Comlier , Flanie -
nent , Blanchet , Levis , Gromard , Nogier , Lcgendre , Jude ! , Hervierer ,
Geldsummen verschleudert und entwendet zn haben , die ihnen nur als
Mandate und mit der Aufgabe eingehäudigl waren , einen bestimmten
Gebrauch davon zu machen und sie zurückzuerstatten und zu repräseu -
tiren ;

6) seit weniger denn drei Jahren Aktien , Obligationen und sonstige
Werlhpapierc , die einfach bei ihnen deponirt und die zurückzugeben und
zu repräsemiren sie verpflichtet waren , zum Nachtheil einer gewissen An¬
zahl von Klienten der Osisse generale eies clleinins üe kor , nament¬
lich des Fräulein Audry , des Fräulein Grandjean , deü Fräulein Del -
clage , der Willwe Bertraud und des Hrn . Ballier , verschleudert und ent¬
wendet zu habe » ;

7) seit weniger denn drei Jahren , als Geranten der Kounnandit -
Aküen -Gesellschaft , deren Firma lautete : „ I . Kire - et OiimpR , und die
bekannt war unter der Benennung : Osisse generale äes clleinins lle
ker , mittelst gefälschter Juveutarieu , die Vertheilung von Dividenden
unter die Aktionäre bewerkstelligt zu haben , welche von der Gesellschaft in
Wahrheit nicht gewonnen waren .

Die HH . : Graf Simeon , Senator , wohnhaft Quai d 'Orsay 23 ;
Graf de Poret , Rue dÄnjou - Sainl -Honvre 4 ; Baron de Pontalba ,
Rue Saint - Georgeö 38 , und der Gras de Chassepol , Hotel Chviscul ,
Nue Sainl -Honore werden zilirl als zivilistijch verantwortlich dafür , daß
sie als Mitglieder des consett cke surreittance der dinciete ete ln caisse
generale des clleinjns de ker mit Sachkcuntniß zur Vertheilung nicht
gerechlsertigter Dividenden ihre Zustimmung gegeben und wissentlich in
den Jnveularien bedeutende Jrrlhnmer haben begehen lassen .

* Paris , 5 . Juni. Dem „Pays" zufolge macht der Fürst
Cuza Forderungen geltend , welche die öffentliche Auftncrksam -
kett vielleicht bald wieder rn erhöhtem Grade aus die Donau -
sürsienthümer lenk - n dürften . Cr möchte nämlich die konsti¬
tutionellen Formen der vereinigten Länder , namentlich Vas
verantwortliche Ministerium , adschaffen und den Absolutismus
auf dem Grunde des allgemeinen Stimmrechts , also wohl eine
Art Analogon der französischen Verfaffungsverhäl msse, ein¬
führen . Die Vermnthung liegt nahe genug , daß der Plan
Zusammenhänge imk dem Ausland hat . Daß die Pforte da¬
mit nicht einverstanden ist , versteht sich von selbst . — Die
„ Patrie "

versichert , daß Hr . William Prost , ein Abgesandter
von Jcfferson Dawis , mit besondern Aufträgen m Havre an¬
gekommen ist. — General Du so ur ist aus der Schweiz in
Fontainebleau angekommen . — Vely Pascha , der türki¬
sche Gesandte , ist von Berlin wieder hier eingetroffen . — Der
Herzog von Grammont , Gesandter m Rom , soll Ende
Juni auf Urlaub nach Paris kommen und von da sich nach
Vichy begeben . Marquis Lavalette wwo Konstantinopel
nach Beendigung der syrischen Konferenzen auf Urlaub verlas¬
sen und wahrscheinlich in de» ersten Tagen des Juli ln Paris
sein . — Eine Depesche aus Warschau vom 4 . meldet der
„ Patrie "

, daß General Suchozanet das provisorische
Gouvernement über dar Königreich Polen übernommen habe .
Desimtiv soll zu diesem Posten General Lambert , der von
einer französischen Familie abstammt , ernannt werden . Man
sprach von emer Resse deS Kaisers Alexander nach Polen .
— Der Buchhändler Ghibanvi zuNizza ist wegen Ver¬
breitung des Gerüchts , daß die Grafschaft Nizza nächstens
wieder unter italienische Herrschaft gelange , von dem französi¬
schen Gebiet ausgewieseu worben . — Die Verschöne¬
rungsarbeiten an dem Luremburggarten , welche
in Errichtung einer neuen geraden Straße und der Jsolirung
des Gartens auf Kosten ewiger seiner schönsten Parthien be¬
stehen , werden nun ausgeführt , trotz des mit bedeutender Ma¬
jorität bei der Abstimmung über eine darauf bezügliche Petition

abgegebenen Mißbilligungsvotums der Senatoren . — Vom
Gesetzg . Körper wird ein Kredit von 4,800,000 Fr . fürdas bereits anzekauftc Museum Camp ana verlangt ,ebenso ein außerordentlicher Kredit von l Million für Aus¬
gaben , die sich auf Erbauung der neuen Großen Oper be¬
ziehen . — 3proz . 09 . 20 . Ost 572 . 50 .

Dänemark .
Kopenhagen , 4 . Juni. (Zeit.) Es heißt , die vier

Mächte ( England , Frankreich , Rußland , Schweden ) , deren
Rath Dänemark bei der Budgetvorlage folgte ( oder nicht
folgte ) , seien bemüht , nachdem die holsteinischen Stände diese
Vorschläge verworfen , den Streit zu beendigen . Man er¬
fährt , daß Schweden den nichtdeutscheil ( die „ Jndependance "
hat : den deutschen ) Großmächten diescrhalb Vorschläge ge¬macht habe und letztere geneigt seien , den Vorschlägen mit
einigen Abänderungen beizutreten .

Amerika .
* London , 5 . Juni . Nachrichten aus Neu - Jork vom25 . v . M . melden , baß die föderalistischen Truppen in ruhigem

Besitz des virginsschen Users des Polvmak , von Washingtonbis Alexandria , sind . Nekognoszirungen wurden vom FortMonroe bis jenseits der Stadt Hangton vorgenvmmen .

Neueste Levantepost .* Marseille , 5 . Juni. Nach Depeschen aus Athenvom 31 . v . M . sind mehrere griechische Offiziere ausgewiesenworden . Die gerichtliche Untersuchung dauert fort , und es
herrscht Unruhe . Briefe aus Konstantinopel vom28 . v . M . melden , daß die Pforte sich weigert , einem christ¬
lichen Fürsten in Syrien ihre Zustimmung zu geben ; siewürde dieselbe jedoch Ha lim , Bruder des Vizckönlgs von
Egypten , geben . Direkte Nachrichten aus Teheran be¬
richten , daß die bis Nebris hergestellte Telegraphenverbin .
düng bis nach Tiflis ausgedehnt wird .

Vermischte Nachrichten .
Freiburg , 3. Juni . Der häufige , durchdringende und som -

mcrwarme Regen der letzien sechs Tage Hst für die gesummte Vege¬
tation in unserer Gegend Außerordentliches gewirkt . Vor Allem
haben sich die Futterkräutcr gründlich erholt ; die Früchte , besonders der
Weizen , stehen , frei von wucherndem Unkraut , tu solcher Urppigkeit , wie
selten ; dergleichen die Kartoffeln . Die ganze Natur erscheint wie umge¬
zaubert durch die Erfrischung , welche ihr nach einer Wärme , die 24 Grad
im Schatten zeigte , zu Thcil geworden ist . Auf der Südseite des Karls -
platzeS zeigen sich blühende Reben . Wenn die jetzige Witterung andauert ,
so wird «ine baldige allgemeine Blitthe solgen . Der Stand der Rebe ist
zwar etwa « ungleich , doch wenn die Blitthe ergiebig wird , was sich jetzt
zeigt , so darf man gute Hoffnung haben . Angesichts der vortrefflichen
Witterung und ihrer Wirkungen haben die Früchte aus dem letzten
Markte einen wesentlichen Abschlag erhallen ; ein weiterer wird nicht
auöbleiben . Dagegen sind die Holzpreise bei immer starker Ausfuhr
fortwährend im Steige » . Bei der gestrigen Versteigerung in dem
3 Stunden von hier entfernten Thal « wurde das Klajter buchenes Scheit¬
holz mit 19 fl . erstanden .

— Deutsche Tonhalle . In Folge des am 24 . März erfolgtenTodes Hrn . A . Schüßler 'S, des verdlenswollen Gründers und eifrigen
Pflegers der Tonhalle , hat die Führung unserer Geschäfte eine unver¬
meidliche Zögerung erfahren , die wir sehr bedauern . Inden wir unsere
verehelichen Mitglieder bitten , unserem gemeinnützigen Vereine ihr Ver¬
trauen und ihre Gunst auch ferner zn bewahren , ersuchen wir sie , sür uns
beslimmte Blicke und andere Sendungen einfach unler der Adresse : „ An
den Vorstand der deutschen Tonhalle in Mannheim " postsrei unS zugehen
zu lassen . Zugleich machen wir bekannt , daß unter den 261 vaterländi¬
schen Gedichten , welche, in Folge des Ausschreibens vom Juni 1860 , bis
Ende September eingelaufen sind , wir dem Gedichte Nr . 38 von Karl
August Mayer in Mannheim mit dem Motto : . Schlag ' deine Augen auf ,die blauen , Germania !" , nach sorgfältiger Prüsung durch kompetente
Richter , den Preis zugesprochcn haben . Belobungen wurden zucrkanntden Gedichten Nr . 133 , ohne Motto von Gustav Kühne in Dresden ; Nr .
242 mit dem Motto : „ Mein theureö deutsches Vaterland , du feste Burgin Gottes Hand !" von August Stobbe i» Königsberg ; Nr . 23 mir dem
Motto : „O Vaterland , o Vaterland , wie ist mein Herz dir zugewandl !"
von Woldcmar Albcrli in Lchlciz ; Nr . 60 mit dem Motto : „ Wir wollen
einig bleiben, " von F . C. Honcamp aus Büre » in Westphalen ; Nr . 96
mit dem Motiv : „ Wo deutsche Männer kraslbewußl " rc . von Adolar
Gerhard in Leipzig , und Nr . 186 mit dem Motto : „ An 'S Vaterland , an 'S
thcure , schließ dich an " rc . von Heinrich Hildcbrand i» Laulereckcn . Daö
gekrönte Gedicht wird demnächst zur Komposition veröffentlicht werden . —
Mannheim , den 30 . Mai 1861 . Der Vorstand .

: S am 1.
gehalle

Marktpreise .

Vvrrath . Verlaus . Preis Ausschlag AbschlagMllr . Mllr . per Malter . per Malter . per Malter .1238 816 15 fl . 49 kr. - fl- - kr. - fl - 10 kr.9 2 - fl. - kr. - fl. — kr. - fl - - kr.8 8 10 fl . 47 kr . - fl. 1 kr. - fl - - kr.21 5 12 fl . 12 kr . - fl. — kr. - fl - 33 kr.3 — - fl . - kr. - fl. — kr. - fl. — kr.— — - fl . - kr. - fl . - kr. - fl - — kr.
,1 187 97 8 fl. 13 kr. - fl. — kr. - fl . 32 kr.2 — - st . — kr . - fl . - kr. - fl - — kr.313 238 6 fl . 53 kr . - fl. 1 kr. - fl. — kr.20 — — fl. — kr. - fl. — kr. - fl . - kr .

Für die Brandverunglücktcn in Grünsfeld , Amt » GerlachSheim(Karlsruher Zeitung Nr . 109 ) , sind lant unserer Ankündigung inNr . 131 bei uns emgegangen 186 fl. 11 kr . Seitdem weiter : VonW . S . 2 fl . , von A. E . 2 fl . Zusammen 190 fl . 11 kr.
Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 6 . Juni 1861 .

Erpedilion der Karlsruher Zeitung .

Für dre Bremdverungluckten rn GlaruS sind lant unserer Ankün¬
digung in Nr . 131 emgegangen 33 fl . 30 kr. Seitdem weiter : Von W .L . 2 fl - Zusammen 35 fl. 30 kr .

Karlsruhe , den 6 Juni 1861 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



Einladung zur Subskription
auf

Das Leben der Vögel.
Dargestellt

für Haus und Familie
von

I - r . A . E . Brehm ,
Mitglied der kaiserlich lcopoldinisch -karolinischen Aka-

^emie der Naturforscher und anderer gelehrter Gesell¬
schaften .

40 bis 4S Druckbogen in gr . 8«.
Mit 24 prachtvollen Abbildungen in Holz¬

schnitt und Jrisdruck , sowie drei Tafeln in

Farbendruck , die Eier der Vögel darstellend .
In 10 bis 11 Lieferungen zu 4 Sogen mit 2 bis 3 grö¬

ßeren Holzschnitten.
Subskriptions -Preis 34 kr . pro Lieferung .

Zu Bestellungen empfiehlt sich die G .
Braun ' fche Hofbuchhandlung in

Karlsruhe ._
0 .46 . Mannheim .

Erledigte Oberkrankenwärterin - Stetle .

Im hiesigen allgemeinen Krankenhause ist die Stelle
einer Oberkrankenwärterin erledigt und alsbald wieder
durch ein in der Krankenpflege wohl erfahrenes , durch
gute Zeugnisse empfohlenes Frauenzimmer zu besetzen.

Der jährliche Gehalt beträgt 150 fl . nebst freier
Station mit Aussicht auf entsprechende Gehaltsauf¬
besserung bei gutem Verhalten .

Gesuche um Uebertragung dieses Dienstes sind unter
Anschluß von Zeugnissen innerhalb 4 Wochen bei
der Unterzeichneten L-telle einzureichen , auf deren
Kanzlei auch die näheren Bedingungen erhoben wer¬
den können.

Mannheim , den 31 . Mai 1861 .
Grohh . Armenpolizci -Koimnijsion .

v . Henni n . _
1 .964 . Nr . 646 . Heidelberg .

Baliere - Gefnch .
Für die Ausführung der Hochbauten der Odenwald¬

bahn werden einige tüchtige Basiere gesucht .
Hierzu Lnsttragende haben sich alsbald unter Vor¬

lage der betreffenden Zeugnisse bei diesseitiger Stelle zu
melden.

Heidelberg, den 31 . Mai 1861 .
Großh . Eifenbahn -Hochbau-Jnspektion .

H e l b l i n g ._
0 .182 . Karlsruhe . ( Ltrllegesuch .) Ein in

allen Verhältnissen wohlerfahrenes , durch ehrenhaften
Gharakter sich sehr empfehlendes Frauenzimmer , wel¬
ches schon mehrereStellen als Haushälterin und Weiß¬
zeugverwalterin zur größten Zufriedenheit bekleidete ,
sucht hier oder auch auswärts eine ähnliche Stelle .
Respektable Behandlung wird großem Lohne vorge¬
zogen . Zu erfragen bei Herrn Garderobelakai Adam ,
Langestraße 148 , 4r Stock._

0 .161 . Obcrachern .

Freiwilliger Verkauf
- er Lederfabrik in

Oberachern .
Dieses Fabrikanwesen , aus weitläufigen Gebäulich¬

keiten bestehend , besitzt mehrere Wasserräder, durch drei
Fälle getrieben , welche außer den zur Gerberei gehöri¬
gen Maschinen eine Loh- und Sägemühle in Bewe¬
gung setzen.

Zwei weitere Wasserfalle, die znm Ganzen gehören,
erlauben die Wasserkraft bis gegen 100 Pferdekräfte zu
steigern , mithin das Anwesen zu jeder Industrie , die
eine große Wasstrkraft erfordert, tauglich zu machen.

Die Lederfabrik liegt Stunden von der Station
Achern entfernt , am Anfang des Kappler Thales ; die
Acher , einer der wasserreichsten und regelmäßigsten
Bäche des Schwarzwaldes , bildet deren Wasserkraft.

Die zur Fabrik gehörigen Güter betragen ungefähr
8 Morgen und umgeben diese als ein geschlossenes
Ganzes . Der Gcwerbskanal ist alleiniges Eigcnthum
der Fabrik , die durch einen guten Weg mit der Land¬
straße in Verbindung steht .

Die Fabrik wird in zwei Abtheilungen ausgeboten ,
mit Vorbehalt des Zuschlags des Ganzen .

Der endgiltige Verkauf ist auf Montag den 1 .
Juli d. I . , Morgens 10 Uhr , auf der Fabrik selbst
anberaumt ._

0 .164 . Pforzheim .

Verkauf .
Bijouteriefabrikant L . Loutz Eheleute dahier beab¬

sichtigen , ihre Liegenschaft , bestehend in einem zwei¬
stöckigen Wvhnhanse mit ca. 1 Viertel Hofraum
und Gartenland , entweder aus freier Hand oder am

Montag den 24 . Juni I . ,
Bormittags II Uhr ,

auf hiesigem Rathhause in öffentlicher Steigerung zu
verkaufen. Das Haus enthält 14 Zimmer , 2 Küchen ,
Speicher, 1 Werkstätte, 1 gewölbten und 1 Balkenkeller,
theilweise Gaseinrichtung , während im Hof eine Holz-
remisc , Waschküche und ein Pumpbrunnen sich befin¬
den . Das Anwesen liegt an der Dillsteiner Straße in
einem neuen Stadtviertel , in dessen Umfang bereits
mehrere bedeutende Bijouteriefabriken und sonstige
größere Gewerbs - und Handelsetablissements sich be¬
finde» , auch zu andern die Bauten bereits in Angriff
genommen sind . Die Verkaussobjekte eignen sich so¬
wohl zu einem ähnlichen Geschäfte, als auch zu einer
Bierbrauerei mit Wirthschast und jedem offenen Ge¬
werbe .

Ein Privatverkauf wird in Erbietung zu
jeder gewünschte « Auskunft vermittelt durch

Das Commisfions - Sureau von
HldvVHh Haherdkrvh in Pforzheim .

0 . 154 . Rastatt .

Gafthaus -Ver

steigernug .
Die Erben der verstorbenen

Ehefrau des Alt-Salmenwirths
Albert Fritsch von hier lassen
Nachmittags 4 Uhr . das ihnenam 24 . JUNl d. I . , Nachmittags 4 Uhr , das ihnen

zugehörige Gasthaus zum Salinen , in der Augusten-
Vorstadt gelegen , einer freiwilligen Versteigerung der
Erbtheilung wegen unter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen im Gasthaus zum Salinen selbst aussetzen.

Einladung znm Abonnement aus das Fremden-latt für
Badenweiler.

Im Laufe des Monats Juni erscheint das Fremdenblatt für Badenweiler in gleicher

Weise , wie in den letzten Jahren , je nach dem Bedürfnitz wöchentlich zwe, - bis dreimal in

circa 40 Nummern während der Badesaisvn . Dasselbe enthält die genaue Fremdenliste und

alle Bekanntmachungen im öffentlichen Interesse des stark besuchten Kurortes . Es eignet sich besonders auch

für Privatanzeigen jeder Art , welche für die Fremden von Interesse sind, da sie schnell und stark verbreitet wer¬

den . Dieselben können bei Herrn Badarzt vr . Wever , Buchhändler Fabel , sonne bei der Expedition des

Fremdenblattes dahier abgegeben werden. Der Preis ist mit Postaufschlaa liO kr «, und kann bei allen grotzy .

Postanstalten abonnirt werden ; das hiesige grohh . Postamt hat die Hauptspedition übernommen .

Freiburg , den 3 . Juni 1861 .
Fr . Xav . Wangler ,

0 .191 . Buchdruckerei -Bestßer und Verleger .

11.85. Eningen bei

Schreibhefte
Preisen bei

Reutlingen .
mit einfachen und kolorirten Umschläge »,
3, 4, 5, 6, 8, 12 Bogen stark , linirt und
unlinirt, eigenes Fabrikat zu sehr billigen

Iohö Eher V* .

Papier- und Schreibmaterialienhandlung.
tz.592 . Mannheim . Nhein-Dampfschtfffahrt.
Maischt md Mel dorstr Gesellschaft.

Zuni 1861Abfahrten von Mannheim vom
täglich k Uhr Morgens nach Cöln —Düsseldorf - Arnheim ,

Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London ,

„ 11V- Uhr Vormittags nach Coblenz , im Anschlüsse an den Zug von Offenburg ,
. 3Vr Uhr Nachmittags nach Mainz an den Zug von Waldshut ,

von Mainz täglich « , 7V« , S'/r » ll Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Abends nach Koblenz .

Mannheim , 29 . Mai 1861 . Dir Agentschaft
lLlaafe « 8L Nrichard .

0 .72 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanjtalt
im Großherzogthum Baden.

Bekanntmachung .
Die badische allgemeine Versorgungsanstalt in

Karlsruhe gibt fortwährend Darleihen mit gewöhn¬
licher Verzinsung oder aufAnnuiläten und zwar gegen
doppeltes Unterpfand in Liegenschaften oder aus Faust¬
pfand in Staatspapieren und Pfandverschreibungen .

Auch kann bei derselben baares Geld hinterlegt wer¬
den , welches sie mit drei vom Hundert verzinset.

Karlsruhe , den 28 . Mai 1861.
_ Verwaltungsrath ._

1 .935 . Karlsruhe .
Hausversteigerung.
Mit obervormundschastlicherGeneh¬

migung wird das den Erben des verlebten großh. Ruths
Reiß zugehörige, unten beschriebene Wohnhaus am

Dienstag den 18. Juni d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

aus dem Nachhause dahier öffentlich zu Eigcnthum
versteigert, wobei der Zuschlag »m ein annehmbares
Höchstgebot erfolgt.

Beschreibung des Wohnhauses .
Ei » dreistöckiges , massiv von Stein erbautes Wohn¬

haus (Eckhaus) sammlZugehörde , Nr . 158 derLangen -
uud Schlach'.hausstraße , neben Schlesier Weylvhncr
und Mathilde Wchrer, tarirt zu 20,000 fl.

Karlsruhe , den 28 . Mai 1861 .
_ W . Löffel , Waisenrichtcr. _

0 .166 . Nr . 3239 . Sinsheim .
Pferbeversteigelung .

Auf dem Platze vor großh. Obereinnch -
mereiburcau hier werden am Mittwoch den 12 .
Juni l. I ., Vormittags 9 Uhr, elf bisher verstellt ge¬
wesene Militärpferde - 7 Stuten und 4 Wallache» —
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert; wozu
Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden.

Sinsheim , den 5 . Juni 1861.
Großh . dad. Obereinnchmerei.

D o r n e r .
0 .126 . Ittersbach , Oberamts

Pforzheim.
Eichen-Klotzholz- Ver¬

steigerung .
Donnerstag den 13 . d . M . werden im hiesigen

Gemeindswald 68 Stück eichene Klötze , mehrentheils
zu Holländerholz sich eignend, öffentlich versteigert.
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr beim hiesigen
Rathhaus ; wozu die Liebhaber höflichst eiugcladen
werden.

Ittersbach , den 3 . Juni 1861 .
Das Bürgermeisteramt .

Kappler .
vctt . Finter , Rathschrbr .

0 .171 . Nr . 6419 . Waldshut . ( Bekannt¬
machung .)

In Sachen
des Marx Michelitz von Laibach,
Klägers ,

gegen
Wilhelm Os berghaus von Eub in
Rheinpreußen , Beklagten,

Aufforderung und Anerkennung
betr.

Beschluß .
Der Beklagte wird hiermit benachrichtigt, daß sein

Bevollmächtigter, Herr Rechtsanwalt Götz , die ihm
ertheilte Vollmacht unterm 23 . d . Mts . gekündet hat ;
? daher dem Beklagten aufgegeben, binnen
3 Wochen einen am Orte des Gerichts wohnendm
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen ,
welche nach dem Gesetze der Partei selbst oder in dem
wirklichen Wohnsitze derselben geschehen sollen , in
öffentlicher Urkunde oder persönlich vor Gericht aufzu¬
stellen , widrigen- alle weiteren Verfügungen und Er¬
kenntnissemit der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem
Beklagten eröffnet oder eingehändigt wären , nur an
der Gerichtstafel angeschlagenwürden.

Waldshut , den 28 . Mar 1861.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Wank er .
0 .170 . Nr . 3143 . Gernsbach . ( Aufforde¬

rung .) Auf de» Antrag der Ehefrau des Josef

Wunsch von Ottenau , Luitgarde , geh. Kramer ,
welche von ihren Eltern folgende, in der Gemarkung
Ottenau gelegene Grundstücke: 1 ) 38Vz Ruthen Acker
im Feld , 2) 1 Viertel Acker in der Grünen Klamm ,
3) 30 Ruthen Acker in den Farrenhecken — erworben
hat , werden diejenigen Personen , welche persönliche
oder dingliche Ansprüche auf diese Grundstücke machen
können oder wollen, aufgefordert, solche Ansprüche

binnen 2 Monaten
bei Vermeidung des Verlustes derselben geltend zu
machen.

Gernsbach , den 31 . Mai 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Huber .
vckt . Gr einer .

0 .150. Nr . 5269 . Breisach . (Das Aussin -
den eines männlichen Leichnams bei Sas -
dach betr .) In der Nähe von Sasbach wurde ein
männlicher Leichnam gelandet. Diese Person war 5'

9" groß, etwa 30 bis 36 Jahre alt , von schlankem ,
wenig muskulösem Körperbau , die Kopfhaare waren
von dunkelbrauner Farbe , 5" lang und mäßig dicht,
Stirne hoch und gewölbt, 'Nase mittelgroß und spitz,
die Oberlippe uns das Kinn mit rvthblondem , wenig
dichtem Barte besetzt, Backenbart rasirt , Mund groß.
Wegen der zu sehr vorgeschrittenen Fäulniß konnten
keine weiter» Kennzeichenerhoben werden.

Die Kleidung bestund in
1 .

Einem ziemlich kurzen Rocke aus schwarzem Som¬
mertuche, mit schwarzem Perkal gefüttert , mit einer
Reihe schwarzüberspvnncner Knöpfe, und zwar vier an
der Zahl , mit welchen anderseits eben so viel Knopflöcher
korrespondiren ; der unterste Knopf fehlt. Der Rock
ist niit schwarzen Litzenbändern eingesaßt. An den
beiden vorder» Rockjchößcn befinden sich unten quer
verlausende Taschen , wovon die rechter SeitS ausge-

risscn ist . Aus der rechten Brustseitc befindet sich eine
Tasche .

2.
Hosen Von graumelirtcm Winterbuckskin , welche

schadhaft sind , namentlich am Knie , zerrissen . Die¬
selben tragen einige Pcchflecken .

3 . !
Einem Paar kalbledernen, vorgeschuhtenStiefeln von

moderner Form , noch gut erhalten .
4

Einem Paar Hosenträgervon elastischem grauem Stoff ,
welche der Länge nach mit je zwei schwarzen Streifen

eingefaßt sind ; das Hintere Ende hat Lederbesatz, da¬
vordere hat messingene Schnallen , welche 2 Ausläufer
von gleichem Stoffe sesthalten.

Der Leichnam trug kein Hemd, keine Strümpfe , keine
Weste und keine Kopfbedeckung .

Am Halse fand sich eine oberflächliche Hautwunde ,
welche in querer Richtung von der linken Seite bis
über die Mitte nach rechts 2" 6 ' ' weit sich erstreckt und
scharfe Ränder hat .

Die Personalien dieser Leich « sind zur Zeit nicht be¬
kannt , weßhalb fämmtliche Polizei - und Gerichtsbe¬
hörden um Nachforschung ersucht wrrden.

Breisach , den 1 . Juni 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schütz .
vckt . Wertheimer , A. j .

0 .183 . Nr . 10,299 . Heidelberg . ( Fahn¬
dung .) In der Zeit vom 25 . bis 27 . v. MtS . wurde
an dem Jakob Recsch von Nußloch ein Betrug im
Betrage von 2000 fl . verübt ; der Verübung diese-
Betrugs ist eine Schauspiclerbande, bestehend aus
einer Mannsperson , 2 Frauenspersonen mit 2 Kin¬
dern, dringend verdächtig. Die Mannsperson soll
etwa 35 Jahre alt , 6 Schuh groß sein , von gelbbrau¬
ner Gesichtsfarbe, schwarzen langen Haaren und dun¬
kelbraunem Schnurrbart ; seine Kleider sollen in einem
grünen Rock mit stehendem grünem Kragen , grauen
Tuchhosen , Gummischuhen und in einem runden
grauen Hütchen bestehen .

Die Frauenspersonen sollen 24 bis 25 Jahre alt
sein, von mittlerer Größe, mit schlvarzen Haaren und
gelbbrauner Gesichtsfarbe ; von den Kindern soll ba¬
nne 3 — 4 Jahre , das andere 9 Wochen alt sein.

Diese Gesellschaft soll ein zur Wohnung eingerichte¬
tes Fuhrwerk von dunkelm Anstrich bei sich führen,
mit einem Pferde bespannt , das von hellbrauner Farbe
und satteltief ist.

Wir ersuchen die resp. Behörden , auf diese Indivi¬
duen fahnden und sie im Betreten anher abliesern zu
lassen .

Heidelberg, den 4 . Juni 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v . LLisch gi .
0 .169. Nr . 6310. Eberbach . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .)
I . U. S .

gegen
Kanonier Franz Heinrich Ihrig von
Eberbach,

we -zen Desertion.
Der Kanonier Franz Heinrich Ihrig von Eberbach

hat sich von feinem UrlaubSvrt und angeblich nach
Amerika entfernt . Derselbe wird daher ausgesordert,
sich binnen 6 Wochen bei seinem Kommando
(großh. Feld-Artillerieregiment in Karlsruhe ) oder
diesseits zu stellen und über seine Entfernung zu recht-
fertigen, widrigenfalls er als Deserteur de» badischen
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Vermögensstrafe und in die Ko¬
sten verfällt würde

Dessen Vermögen wird mit Beschlag belegt.
Die großh. Polizeibehörden werden ersucht , auf ihn

zu fahnden und ihn im Betretungsfall an sein Kom¬
mando oder hieher abzuliefern.

Signalement : Alter, 24 Jahre ; Größe , 5' 8" ;
Körperbau , stark ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen,
braun ; Haare , blond ; Nase, stark .

Eberbach, den 30 . Mai 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

I 8g erschmid .
0 .188. Nr . 5717 . Staufen . (Verschollen¬

heitserklärung .)
Verschollenheitserklärung de- August
Mühlebach von Krotzingcn betr.

Nachdem die diesseitige Aufforderung vom 7 . April
1860 , Nr . 3611 , erfolglos blieb, so wird August Müh¬
lebach von Krotzingcn für verschollen erklärt und sein
unter Pflegschaft stehendes Vermögen seinen nächsten
Verwandten m fürsorglichen Besitz gegeben .

Stapfen , den 1 . Juni 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

B ü r k l e .
0 .173. Nr . 7875 . Bvnndorf . ( Schnldcn -

liquidation .) Der vor acht Jahren nach Amerika
abgereiste Karl Welte von Reiselfingen hat um Ent¬
lastung aus dem diesseitigen StaatSverbande nach¬
gesucht . Etwaige Ansprüche an denselben sind in
der auf

Freitag den 14 . d. M . ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anberaumten SchnldenliquidationStagfahrt gel¬
tend zu machen .

Bonndorf , den 1 . Juni 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Goll .
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